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Für den Monat Dezember werden noch
Abonnements auf den

Ggrwg n Bonne„Merſeburger Correſpondent
zum Preiſe von 40 reſp. 42 Pf. von
allen Poſtanſtalten, Poſthoten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

des

g. des Reg stags.
Der Reichstag iſt am Dienſtag Mittag im

„Weißen Saal“ des königlichen Schloſſes zu Berlin
vom Kaiſer mit Verkeſung der folgenden Thron
re de eröffnet worden

Geehrte Herren!
Bei Beginn der letzten Tagung der neunten Legislatur

periode des Reichstags entbiete ich Jhnen Namens der
verbündeten Regierungen Gruß und Willkommen.

Die Vorkagen, welche Jhre Thätigkeit in Anſpruch nehmen
werden, ſtehen zwar dem Umfange nach hinter dem Arbeits
ſtoffe der letzten ausgedehnten Tagung zurück, ſind aber zum
Theil von weittragender Bedeutung. Die Entwicklung
unſerer Kriegsflotte entſuricht nicht den Aufgaben, die
Deutſchland an ſeine Wehrkraft zur See zu ſtellen gezwungen
iſt. Sie genügt nicht, bei kriegeriſchen Verwicklungen die
heimiſchen Häfen und Küſten gegen eine Blockade und weiter
gehende Unternehmungen des Feindes ſicher zu ſtellen. Sie
hat auch nicht Schritt gehalten mit dem lebhaften Wachs
thum unſerer überſeeiſchen Jntereſſen. Während der deutſche
Handel an dem Güteraustauſche der Welt in ſteigendem
Maße Theil nimmt, reicht die Zahl unſerer Kriegsſchiffe
nicht hin, unſeren im Auslande thätigen Landskeuten das
der Stellung Deutſchlands entſprechende Maß von Schutz
und hiermit den Rückhalt zu bieten, den nur die Entfaltung
von Macht zu gewähren vermag. Wenngleich es nicht
unſere Aufgabe ſein kann, den Seemächten erſten Ranges
gleichzukommen, ſo muß Deutſchland ſich doch in den Stand
geſetzt ſehen, auch durch ſeine Rüſtung zur See ſein Anſehen
unter den Völkern der Erde zu behaupten. Hierzu iſt eine
Verſtärkung der heimiſchen Schlach tflotte und
eine Vermehrung der für den Auslandsdienſt im
Frieden beſtimmten Schiffe erforderlich. Um für dieſe
dringenden und nicht länger hinauszuſchiebenden Maßnahmen
einen feſten Boden zu gewinnen, erachten die verbündeten
Regierungen es für geboten, die Stärke der Marine und
den Zeitraum in welchem dieſe Stärke erreicht werden
ſoll, geſetzlich feſtzulegen. Zu dieſem Zwecke wird
Jhnen eine Vorlage behufs verfaſſungsmäßiger Beſchluß

nahme zugehen
Zur Förderung unſerer überſeeiſchen Intereſſen iſt auch

der Ihnen ſchon in der letzten Tagung vorgelegte Geſetzent
wurf beſtimmt welcher die Verbeſſerung der Poſt
dampfſchiffsverbindungen mit Oſtaſien bezweckt.
Nachdem dieſer Entwurf wiederholter Prüfung unterzogen

I uvvrden iſt, wird er Jhrer Beſchlußfaſſung von Neuem
unterbreitet werden.

Nach vieljährigem, ernſten Bemühen iſt es den ver
bündeten Regierungen gelungen, für eine Reform des

ilitärſtrafverfahrens eine Grundlage zu ſinden,
welche unter möglichſter Anlehnung an den bürgerlichen
Strafprozeß den für die Erhaltung der Mannszucht unbe

Aingt nothwendigen Forderungen Genüge leiſtet. Der hier
nach aufgeſtellte Entwurf einer Militärſtrafgerichtsordnung
wird Jhnen unverzüglich vorgelegt werden. Ich hege die
Zuverſicht, daß Sie, geehrte Herren, dem Veſtreben, ein
gleichmäßiges gerichtliches Verfahren für die geſammte be
waffnete Macht einzuführen, Jhre verſtändnißvolle Mit
wirkung gewähren werden.

Das neue bürgerliche Recht kann nicht ins Leben treten,
ohne daß auch das Verfahren in bürgerlichen Recht
Aachen, ſoweit es ſchon auf gemeinſamem Rechte beruht,

nach mehrfachen Beziehungen abge ändert und, ſoweit es
noch nicht für das ganze Reich geregelt iſt, neu geſtaltet
wird. Es wird daher zu dem Entwurfe eines Geſetzes über
die Angelegenheiten der freiwilligen Gerichtsbarkeit
ſowie zu Entwürfen von Geſetzen, betreffend Aenderungen
er Civilprozeßordnung und der Coneursordnung,
Ihre Zuſtimmung eingeholt werden. Mit der Verabſchiedung
e Geſetze und der zugehörigen Nebengeſetze ſoll die
An heit auf dem Gebiete des bürgerlichen Rechtes zum

Foſchluſſe gelangen. Die verbündeten Regierungen geben
ſich der ſicheren Hoffnung hin, daß in gemeinſamer Arbeit

mit Jhnen noch im Lauf der gegenwärtigen Tagung dieſes
Höhe vom deutſchen Volk ſo lange erſehnte Ziel endlich

R krreicht werden wird.
e Nachdem die geſetliche Regelung der Entſchädigung

ne ig Verurtheilter in Verbindung mit der
rſtrebten Verbeſſerung des Strafverfahrens nicht zum Ab

n uſſe gelangt iſt, wird jetzt ein Geſetzentwurf den
u ane Jhrer Berathung vilden, welcher lediglich die

s ſchädigungder n Wiederaufnahmeverfahrenfreigeſprochenen

erſonen begweckt. S
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Die allgemeine Finanzlage zeigt ein befriedigendes
Bild. Auch für das nächſte Rechnungsjahr ſind in dem
Haushaltsplane des Reiches Matricularbeiträge nur
in ſolcher Höhe vorgeſehen, daß den Bundesſtaaten eine
materielle Belaſtung daraus nicht erwächſt. Dabei iſt nicht
nur die vom Reichstage ſeit Jahren verlangte wegen der
Ungunſt der Finanzlage bisher aber zurückgeſtellte Verbeſſerung
der Mannſchafteékoſt für das Heer und die Kriegsmarine
zur Durchführung gebracht, ſondern es iſt ferner der ſehr
erhebliche Aufwand für die zeitgemäße Umgeſtaltung des
Artilleriematerials, welcher im laufenden Jahre
noch der Anleihe zur Laſt gelegt werden mußte, auf die
regelmäßigen Einnahmen übernommen worden.

Da die Voranſchläge für die Reichsſteuern mit ge
wohnter Vorſicht aufgeſtellt ſind, laſſen ſich auch für die
Folge Mehreinnahmen erwarten. Es wird Jhnen deshalb
zugleich mit dem Haushaltsplan ein Geſetzentwurf zugehen,
welcher Vorſorge trifft, daß ein erheblicher Theil der zu
erhoffenden Ueberſchüſſe, wie in den Vorjahren, zur
Verminderung der Reichsſchuld Verwendung findet

Zur Vorbereitung und Begutachtung handels
politiſcher Maßnahmen iſt aus Vertretern der Jn
duſtrie, der Land wirthſchaft und des Handels ein wirth
ſchaftlicher Ausſchuß gebildet worden, mit deſſen ſachkundigem
Beirathe die Bedingungen und der Umfang der weitver
zweigten heimiſchen Gütererzeugung klargeſtellt werden ſollen,
um für die künftige Geſtaltung des Zolltarifs und der
Handelsbeziehungen zum Auslande eine feſte, den Bedürf
niſſen der Gegenwart entſprechende Richtſchnur zu gewinnen.
Es würde Mir zur hohen Genugthuung gereichen, wenn
dieſe gemeinſame Thätigkeit, zu der ſich hervorragende
Vertreter der großen Erwerbsgruppen zuſammengefunden
haben, dazu beitrüge, einen gerechten Ausgleich zwiſchen den
verſchiedenartigen Anſprüchen unſeres Erwerbslebens herbei
zuführen und damit die Schärfe der
Gegenſätze zu mildern.

Die Entwicklung unſerer Schutzgebiete iſt im Allge
meinen zufriedenſtellend. Jn Folge des Auftretens der
Rinderpeſt in Südweſtafrika während des Sommers
hat ſich die Nothwendigkeit ergeben, ſofort an eine Beſſerung
der Transport verhältniſſe durch Legung von Schienen
gleiſen heranzutreten. Ueber die Feſtlegung der Grenzen
zwiſchen Togo und Dahomey ſind mit der franzöſiſchen
Regierung Verhandlungen gepflogen worden, von deren
Ergebniß zu erwarten iſt, daß es den beiderſeitigen wirth
ſchaftlichen Jntereſſen zum Vortheile gereichen wird.

Die Ermordung deutſcher Miſſionare und die
Angriffe auf eine der unter Meinem kaiſerlichen Schutze
ſtehenden und wir am Herzen liegenden Miſſions
anſtalten in Ching haben Mich genöthigt, Mein oſtaſta
tiſches Geſchwader in die dem Thatorte nächſtgelegene Kiau
tſchouBucht einkanfen und Truppen dort landen zu laſſen,
um volle Sühne und Sicherheit gegen Wiederkehr ähnlicher
beklagenswerther Ereigniſſe zu erlangen.

Die politiſchen Beziehungen zu den fremden
Staaten ſind durchaus erfreulich. Meine Begegnungen
mit verbündeten und befreundeten Monarchen,
ſowie der glänzende Und herrliche Empfang, welcher Mir
bei Meinem Beſuchen in Peterhof und Peſt zu Theil
wurde, haben Mir hierfür aufs Neue werthvolle Bürg
ſchaften geliefert. Alle Anzeichen berechtigten zu der Aus
ſicht, daß Wir, mit Gottes Hilfe, auch fernerhin der fried
lichen Entwickelung Eurapas und des deutſchen Vaterlandes
entgegenſehen dürfen

Ganz beſonders hob Se. Majeſtät die Stimme,
als er zu dem Paſſus wegen der durch die Er
mordung deutſcher Miſſtonare nothwendig ge
wordenen Expedition gelangte. Die Betonung des
Entſchluſſes, gegen ähnliche beklagenswerthe Er
eigniſſe Vorkehrungen treffen zu müſſen, wurde von
den Anweſenden mit lebhaftem Beifall beantwortet,
der ſich auch bei der Hervorhebuug der friedlichen
Beziehungen zu allen Mächten bemerkbar machte
Als Se. Majeſtät geendet, ſagte er erhobenen Tones

„Jch füge hinzu Vor Zwei Jahren von dieſer
Stelle habe Jch vor Jhnen auf das gehetligte Feld
zeichen Meines 1. Garderegiments den Eid geleiſtet,
Has Reich, wie Jch es von Meinem Großvater über
kam, zu erhalten und ſeine Ehre im Auslande zu
ſchüßen und zu wahren. Sie ſind Alle damit
Meine Eideshelfer geworden, und Ich bitte Sie im
Namen des Reiches und im Angeſicht des allmächtigen
Gottes, daß er Jhnen beiſtehen möge, in Jhrer
Arbeit Mir zu helfen, die Ehre des Reiches, die
Jch nicht zu geringe geſchätzt habe, Meinen eigenen
Bruder dafür einzuſetzen, auch fürderhin nach außen

hin wahren zu helfen.“ e
Hierauf verneigte ſich Se. Majeſtät wiederholt

huldreichſt nach allen Seiten, indem er den Helm
abnahm, und verließ unter dem abermaligen, dies
mal von dem bayeriſchen Bevollmächtigten Grafen
v. Lerchenfeld ausgebrachten begeiſterten Hoch, mit

wirthſchaftlichen

ſeinem Gefolge den Saal. Der Eröffnung des
Reichstags war, wie üblich, die Feier von Gottes
dienſten vorhergegangen, für die Katholiſchen in der
Hedwigskirche, für die Evangeliſchen unter den
Reichsboten in der Schloßkapelle.

Daß die Thronred e des Kaiſers mit beſonderem
Nachdruck die Frage der Entwickelung der Kriegs
flotte beſprechen werde, war vorauszuſehen. Um
ſo unangenehmer berührt es, daß auch die hierauf
bezügliche Vorlage der weittragender Bedeutung“
mit ſtaatsmänniſcher Mäßigung behandelt wird.
Die Aufgabe der Flotte iſt es, bei kriegeriſchen
Verwicklungen die heimiſchen Häfen und Küſten
gegen eine Blockade und weitergehende Unter
nehmungen des Feindes ſicherzuſtellen und dem
deutſchen Handel mit dem Auslande Schutz zu ge
währen. Es wird auch anerkannt, daß es nicht
Deutſchlands Aufgabe ſein könne, den Seemächten
erſten Ranges gleichzukommen. Etwas unklar iſt
nur die weitere Ausführung, Deutſchland müſſe ſich
gleichwohl in den Stand geſetzt ſehen, auch durch
ſeine Rüſtung zur See fein Anſehen unter den
Völkern der Erde zu behaupten. Wer durchaus
nach einem Anhaltspunkte für weitergehende Com-
binationen ſucht, kann zur Noth an dieſes Wort
anknüpfen. Wenn aber, was doch ſelbſtverſtändlich
iſt, die mit Rückſicht auf die practiſchen Aufgaben,
die ihr geſtellt ſind, verſtärkte Flotte auch zur
Repräſentation gegenüber dem Auslande ausreicht,
ſo braucht man an dieſer Wendung keinen Anſtoß
zu nehmen. Auch die Ankündigung des Flottenge
ſetzes vermeidet jeden Anklang an die Conflicks
gerüchte, die nun einmal zum täglichen Brod ge
wiſſer Politiker gehören. Daß nach dem Erachten
der verbündeten Regierungen die geſetzliche Feſt
legung der Normalſtärke der Flotte und des Zeit
raumes zur Erreichung derſelben als „geboten“
bezeichnet wird, iſt ſchon durch die Vorlage
decumentirt. Die zweite Vorlage von weittragender
Bedeutung, die Reform des Militärſtraf
verfahrens, wird mit bemerkenswerther Kürze
behandelt. Die Erwartung, daß der Reichstag
dem Beſtreben der Regierungen, ein gleichmäßiges
gerichtliches Verfahren für die geſammte betreffende
Macht einzuführen, ſeine verſtändnißvolle Mit
wirkung gewähren wird,“ dürfte nicht getäuſcht
werden vhne einen einheitlichen oberſten Gerichts

hof wird aber dieſes Ziel nicht erreicht werden.
Nachdem die Thronrede die politiſchen Beziehungen
zu dem fremden Staaten als durchaus erfreulich
bezeichnet hat, muß die Andeutung, daß die Ehre
Deutſchlands von dem Auslande gefährdet werden
könne, einigermaßen überraſchen. An Commentaren
zu dieſer kaiſerlichen Jmproviſation wird es,
namentlich im Auslande, nicht fehlen.

Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich Angarn. Das neue öſter

reichiſche Miniſterium iſt am Dienſtag gebil
det worden. Die Veröffentlichung der Ernennungen
erfolgt Mittwoch durch das „Amtsblatt“ Das
„Fremdenblatt“ veröffentlicht nicht authentiſch fol
gende Miniſterliſte: v. Gautſch, Präſtdium und
Inneres Graf Welſersheimb, Landesvertheidigung;
Senatspräſident v. BöhmBawerk, Finanzen Sece
tionschef Wittek, Eiſenbahnen Sectionschef Graf
Latour, Unterricht; Sectionschef Dr. Klein, Juſtiz;
Sectionschef Körber, Handel. Nach Bildung des
neuen Cabinets wird Herr v. Gautſch mit allen
Parteiführern unterhandeln, um über die Möglich
ſeit der Erledigung des Ausgleichsprovi
ſoriums im parlamentariſchen Wege Klarheit zu
erlangen. Man bezweifelt, daß von den Parteien
in dieſer Angelegenheit Zuſicherungen gemacht wer
den. Die Rechte hat ſich gegen die neue Regie
rung zuſammengeſchloſſen, ſie hat ſich heute noch
enger ralliirt und erklärt, durch den Wechſel des
Cabinets ſei in ihrer Stellung keine Verände



rung eingetreten. Sie will das Ausgleichsprovi
ſorium bewilligen, aber von der Aufhebung
der Sprachenverordnungen nichts wiſſen
Ebenſo wird auf der Rechten erklärt, daß kein Grund
für den Rücktritt des Zräſidenten Abrahamowitſch
vorhanden ſei, da ein Wechſel des Miniſteriums die
Stellung des Parlamentspräſtdenten nicht alterire.
Dieſer Ralliirung der Rechten gegenüber hat ſich
auch die Linke enger zuſammengeſchloſſen und ihre
Gruppen haben ſich ſolidariſch erklärt. Die Linke
fordert Aufhebung der Sprachenverordnungen,
Beſeiligung der als ungiltig angefochtenen Aenderung
der Geſchäftsordnung und Rücktritt des
Präſidenten Abrahamowitſch. Die Sprachen
Herordnungen hat das öſterreichiſche Reich
gericht in einer von der Gemeinde Eger ange
rufenen Entſcheidung für ungeſetzlich erklärt.

An der Wiener Univerſität beſchloſſen 90
Profeſſoren aller Fakultäten eine Kundgebung
an veide Häuſer des Reichsraths, in welcher ſte er
klären, daß die parlamentariſchen Vorgänge der
jüngſten Tage alle Kreiſe der Wiener Univerſität
mit Erregung erfüllten, und worin ſie zu dem
Schluſſe gelangen, daß die gegenwärtigen Zuſtände
mit der Teudenz, die Bedeutung des deutſchen
Volkes in Oeſterreich herabzudrücken, ihnen, als den
berufenen Trägern deutſcher Bildung in Oeſterreich,
die Pflicht auferlegen, rechtzeitig ihre Stimme zu
erheben und vor weiterem Verfolgen der ein
geſchlagenen Wege zu warnen, auf welchen das
von ihnen allen erſehnte Ziel friedlichen Zuſammen
wirkens aller Stämme zu gemeinſamer Kulturarbeit
nicht erreicht werden kann. Jn Prag fanden
am Montag den ganzen Tag über bis ſpät in die
Nacht coloſſale Demonſtrationen ſtatt und
es kam zu wiederhslten Exzeſſen zwiſchen Tſchechen
Und Deutſchen. Abends durchzogen viele Tauſend
Tſchechen die Straßen der Stadt und ſtießen
Drohungen gegen die Deutſchen aus. Gegen 8 Uhr
abends ſingen die Tſchechen an, die Fenſter des
Deutſchen Theaters und die der Wohnungen der
Deutſchen zu zertrümmern, ſo daß Militär einſchreiten
mußte. Ueber 50 Perſonen wurden hier
Hei verwundet. Einer Frau wurde durch einen
Säbelhieb der Kopf geſpalten. Der Statthalter
richtete an den Bürgermeiſter ein Schreiben, in
welchen er die Stadtverwaltung für ſämmtliche
Schäden, welche an den Gebäuden c. angerichtet
werden, verantworlich macht.

Ftalten. Crispi hat am Dienſtag ein Schreiben
an den Präſidenten der Kammer gerichtet, in welchem
er verlangt, die Kammer möge ſich ſofort über
ihre Stellung hinſichtlich der Angelegenheit Favilla

gausſprechen.

Frankreich.
tirtenkammer

Jn der franzöſiſchen Depu
brachten am Montag bei der Be

rathung des Unterrichts Budgets die Radikalen ein
Amendement ein, in dem ſie verlangen, daß ſämmt
liche Elementarſchulen in Zeit von zehn Jahren
in Laienſchulen umzuwandeln ſeien. Miniſter
präſident Meline bekämpfte dieſes Amendement,
welches gegen das Geſetz vom Jahre 1886 verſtoße,
Und proteſtirte gegen das illvyale Vorgehen, dieſen
Gegenſtand mit der Budgetberathung zu vergicken.
Das Amendement wurde mit 328 Stimmen gegen
234 Stimmen verworfen.

Spuntenr Die ſpaniſchen Carliſten ſuchen
die Frage der kubaniſchen Autonomie für ihre
Zwecke auszubenten. Don Carlos hat durch ein
Telegramm ſeinen Vertreter den Marquis Cerralbo,
nach Venedig berufen. Es ſoll ſich darum handeln,
durch den Erlaß eines Manifeſtes die Leidenſchaften
der Carliſten zu erregen, damit dieſe die alten Jn
ſtutionen der Provinzen und deren Autonomie
wieder fordern. Don Carlos empfing ein von der
Grenze aus an ihn abgeſandtes Telegramm, in
welchem die earliſtiſchen Deputirten ihm die gegen
wärtige Lage darlegen und ihn auſfordern, ſeine
Entſchlüſſe zu faſſen.

China. Nach einer Meldung des „Bur. Reut.“
aus Sh anhat verlangte Deutſchland von China
eine Entſchädigung von 200 090 Vaels für die Er
mordung der Miſſionare, die Errichtung einer

die Degradirung des Gouverneurs von
Schantung, die Beſtrafung der Mörder und niederen
Beamten, das Eiſenbahnmonopol in Schantung, die

Beſetzung Kiautſchous
deutſche Beſetzung

Die

Deutſchland
Berlin, 1. Dez. Der Kaiſer folgte geſtern

Abend einer Einladung des Offiziercorps des Garde
Küraſfier Regiments zum Diner, das gleichzeitig das
Abſchiedseſſen für den früheren Commandeur des
Regiments, jetzigen Flügeladjutanten des Kaiſers,
Oberſten Grafen von Klinckowſröm bildete. Die
Katiſerin, die geſtern mit dem Kaiſer in Berlin
eingetroffen war, wohnte mittags der Reichstags
Eröffnung bei.

(Das Plenum des Bundesraths)
hat den Entwurf über die Entſchädigung der im
Wiederaufnahmeverfahren freigeſprochenen Perſonen,
ſowie denjenigen über die Angelegenheiten der frei
willigen Gerichtsbarkeit bereits angenommen.

e Der deu ſche Botſchafter in
Waſhington) v. Holleben, überreichte heute dem
Präſtdenten M'Kinley ſei Beglaubigungsſchreiben.

(Parteipolittiſches.) IJn Kiel hat am
Sonntag ein nordweſt deutſcher Parteitag
der Nationalliberalen ſtattgefunden, Be

Die Hauptredner
waren der Abg. Baſſermann aus Mannheim und

vom 29. November iſt der
von Bodenhanſen, Kommandant S. M. S
„Hohenzollern“, mit der Vertretung hlenden
Juſpecteurs der 1. Marine pection (welche Stelle
bisher ContreAdiniral Prinz Heinrich von
Preußen inne hatte) beauftragt, und der Korvetten
Kapitän Jakobſen, bisher Dezernent beim Ober
Kommando der Marine, zun

ung des fe

Werft in Kiel erhielt den das Panzerſch
„Oldenburg“ ſofort fü Mittel meer
auszurüſten. Das Schiff übernimmt Kohlen,

Munitſon und ſollte noch geſtern
J inekreiſen nimmt man an,

gen für das Ausland
hevorſtehen. S. M. S. „Kaiſſerin Auguſta“ iſt
am 27. Nov. in Aden angekommen und wollte am
28. nach Colombo in See gehen. S. M. S.
„Charlotte“ iſt am 28. Nov. in St. Thomas an
gekommen.

S Ein Jührer
wegung) in Berlin,
ſtand am Dienſtag vor der S
gerichts I daſelbſt unter der

Proviant und
Abend abgehe
daß die Schiffsindie

der AnarchiſtenBe
chloſſer Weisheit,

mer des LandDes
ge der öffentlichen

Beleidigung. Am 15. Juni b. J. fand in einem
Kokale in der Alten Jakobſtraße eine öffentliche
Anarchiſtenverſammlung ſtatt, welche von etwa 200
Perſonen beſucht war. Der Augeklagte ergriff das
Wort, um die Prozeſſe v. Tauſch und Koſchemann
zu gloſſtren. Er bemerkte daß die politiſche Polizei
die verwerſlichſten Subjekte für ihre Zwecke benutze
und wer bürge dafür, daß das Attentat, welches
dem Koſchemnann in die Schuhe geſchoben werde,
nicht eine Erſtndung eines Polizelſpitzels ſei, die
vielleicht mit Kenntniß „unſeres Freundes ves
Anarchiſtenvertilgers Kriminaleommiſſars Böſel“
ausgeführt wurde Wegen dieſer Bemerkung wurde
Anklage erhoben und Weisheit zu einer Gefängniß
ſtrafe von 10 Monaten verurtheilt

anon triebParlamentartſches,
Die R tagsſeſſion hat am Dienſtag

ihre erſte Sitzung mit der Conſtatirung der Be
ſchlusnn fähigkeit begonnen es waren nur
174 Mitglieder an ſweſe ſchlußfähig
keit am Mittwoch erreich die Präſi
dentenwahl ſtattfinden. hl der

Folls die
wird, ſoll

Die Wiederwahl
Präſidenten o. Buol, Schmidt Elberfeld, Dr. Spahn
iſt zweifellos. Der Etat für 1898, das
geſeß und die Militärſtrafprozeßordnung ſind bereits
eingebracht

Jm Marineerat werden außer den
ferneren Raten für die im Bau vegriſfenen Schiffe
als erſte Rate für zwei neue Linienſchiffe (Erſatz
König Wilhelm) je 2 Millionen, für einen großen
Kreuzer 2 Millionen und zwei kleinere Kreuzer ge
fordert. Ferner für 2 Kanonenboote (Erſatz Wolf
und Habicht) für 1 Torpedodiviſtonshoot und zum
Bau von 8 Torpedobooten. Die Anienſchiffe
koſten, die Armirung eingeſchloſſen, je 20 Millionen,

der große Kreuzer 14,4 Millivnen, die beiden
kleinen Kreuzer je 4,5 Millionen. Die Geſammt
ausgaben für Schiffsbanten belaufen ſich auf 40,5
Millionen, für artilleriſtiſche Armirung auf 160,7
Millionen insgeſammt 51,3 Millionen Mark, alſo
2,2 Millionen mehr als im laufenden Jahre

Die Regierung will dem preußiſchen Land
tage eine Vorlage zugehen laſſen, die es ihr er
möglicht, öffentliche Verſammnlungen, in denen man

ſich der polniſchen Sprache bedient, nicht zuzulaſſen.
Durch die Zeitungen geht die Meldung, dem

Reichstage ſolle eine Vorlage, betr. die Ver

mehrung von Silbermünzen zugehen, wozu
der Reſt der öſterreichiſchen Thaler verwendet werden
ſolle. Gleichwohl ſoll das in Art. 4 des Münz-
geſetzes vorgeſehene Maximum von 10 Mark pro
Kopf der Bevölkerung nicht überſchritten werden
Iſt das der Fall, ſo beruht die Nachricht von einer
Vorlage an den Reichstag auf einem Mißverſtändniß.
Es wird ſich um eine Vorlage an den Bundesrath
handeln, der zur Ausprägung dieſer Münzen his
zum Maximalſatze der Zuſtimmung des Reichstages

z und An
h Halle g. S. 30. Novp Die Landwirth-

ſchaftskammer der Provinz Sachſen hält
am 15. Dezember hierſelbſt ihre diesjährige Cen
tralverſammlung ab. Neben dem Geſchäſtlichen
werden eine ganze Reihe Berichte über Pferde und
Rindviehzucht, die agriculturchemiſche Verſuchsſtation
die land wirthſchaftliche Maſchinen und Geräthe
Verkaufsſtelle, den Obſtbau, die Geflügelzucht u. ſ. w.
erſtattet werden. Sonſtige Vorträge werden noch
halten die Herren Profeſſor Dr. v. Rüncker
Breslau über „die neueren Erfahrungen auf dem
Gebiete der Saatgutzüchtung und die daraus ent
ſpriugende Folgerungen für die prafktiſche Landwirth
ſchaft“, Geheimrath Profeſſor Hr. MärckerHalle
über „die Balteriologien in der Land wirthſchaftLandesskonomierath von Mendel Steinfels-
Halle über „die Frage der Getreidepreisbildung und
das Halleſche Kornhaus“

S., 30 Nov. Viel be
Selbſtmord eines gut ſit

Beſtimmtes über
ſſen noch nicht

Gerücht, daß geſtern

ochen wird
hieſigen

tiv zur

c

e a
in einem hAbend ſigen beſſeren Reſtaurant einem

Herrn aus cktaſche eine Briefmappe
3 Mk. Jnhalt geſtohlen worden ſei.

t 27. Nov. Jene Blutthat, welche
ſt die Bevölkerung unſerer Stadt und

e eiſe in große Aufregung verſetzte, fand
am Sonnabend vor dem Schwurgerichte ihre Sühne
An jenem Tage wurde, wie noch erinnerlich ſein
dürfte, der Geldbriefträger Stieber durch den
Handlungsgehilfen Mauersberger meuchleriſch
überſallen und durch einen Dolchſtech in den Rücken
ſchwer verletzt. Glücklicherweiſe erh lte ſtch Sieber
bald. Mauersberger hatte zu ſeiner verbrecheriſchen
That beſonders ein Zimmer gemiethet, in dem er
den Briefträger überfallen und ſeiner Geldtaſche
berauben wollte. Der gemeinge fährliche Menſch
wurde wegen Raubmordes in Anbetracht ſeiner
Jugend zu der verhältnißmäßig niedrigen Strafe
von 8 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt
verurtheilt.

Falkenſtein, 27. Nov. Strenger Winter
mit Schneeſturm und empfindlichem Froſt iſt
ſeit geſtern Abend hier eingetreten. Das Schnee
geſtöber hat ſich im Laufe der Nacht verſtärkt. Wir
befinden uns jetzt Hlötzlich im tiefſten Winter.
Die empftndliche Kälte fordert auch bereits ihre
Opfer. Am Donnerstag früh wurde der Armen
hausinſaſſe Hegewald aus Elſterberg im Freien
aber in erſtarrtem Zuſtande, aber noch lebend auf
geſunden. Kurz nach ſeiner Unterbringung ins
Krankenhaus in Elſterberg verſtarb er.
e

Gerichtsverhandlugtgen.
Köln, 27. Nov. Jn der heutigen Strafkammerſitzuug

wurde ein junger Commis zu einem Jahr Gefängni
und zu drei Jahren Ehrverluſt verurth eilt, weil er
eine unbeſcholtene, achtſame Dame auf offener Straße
einem Schutzmann als Dirne vezeichnet, ſowie deren Feſt
und Vorführung auf das Polizeipräſidium exwirkt hatte.
e Vorfall erregte damals großes und berechtigtes Auf
ehen. Berlkin, 29. Nov. Vor dem Schwurgericht de

Landgericht l zu Berlin begann am Freitag der Prozeß
gegen die jührige Bahnwärterfrau Marie Zeſch,
geborene Litter, aus Klein Beſten bei Königs Wuſter
hauſen, welche beſchuldigt iſt, in der Nacht zum Mai

e en

vorigen Jahres ihren ſchlafenden Ehemann meuchlings
erſchoſſen zu haben. Die Beſchuldigte
haftet und dann jedesmal im Beſchwerdewege wiederum auf

iſt dreimal ver

freien Fuß geſeßt worden, bis ſie endgiltig in Unterſuchungs
haft genommen wurde. Frau Zeſch leugnete harknäcktg ihre
Schuld. Jhr eheliches Leben war ein ſehr krauriges. 3eſ
war ihr vierter Gatte. Von den beiden erſten Ehemännern
war ſie geſchieden: der dritte iſt geſtorben. Zeſch hatte ſtets
das Geſuhl, daß ihm ſeine Ehefrau nach dem Leben trachten
Er äußerte daher auch vor ſeinem Tode: „Sollte mir ma
was paſſiren, ſo laßt meine Leiche öſfnen Die Angeklagte 4
iſt ein ſchmächtiges Weib unter Mittelgröße und von aus
geprägter Häßlichkeit. Unter der niedrigen Stirn und den
liefliegenden Augen veſindet ſich eine breite Naſe un n
großer ſcharfgeſchnittener Mund. Den Vorſih führt en
gerichtsdireckor Gartz. Der Warſpruch Her Geſchwrng
folgte nachts 11 Uhr vahin, daß die Angelage utru
ſei der vorſätzlichen Tödtung, daß aber die Ueberlegung t
der Tödtung nicht erwieſen ſei. Der Stgatsanwalt beantrag
gegen die Angeklagte eine Zuchthausſtrafe von 7 Jahren
S jährigen Ehrverluſt. Das Urtheil lautete auf 8 Jahren
Zuchth aus und die üblichen Nebenſträfen.

en
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e
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Beilage zu Nr. 282 des „Merſebnrger Correſpondent“ vom 2. Dezember 1897.

Merſeburg
um die Wende des vorigen Jahrhunderts.

(Forkſetzung.)
Die Hauptfeſttaſe ſtir den Adel und die höheren

Stände waren bis zum Uebergange des Stiftes in
preußiſche Verwaltung die „Stiftstage“. Schon der
Umſtand, daß die Stiſtstage nur alle 6 Jahre,
analog den ſächſiſchen Landtagen in Dresden, abge
alten wurden, ließ die Annäherung dieſes ſtaats

rechtlichen Aktes bei den Bewohnern der Stiftsſtadt
und allen Denen ſpüren, welche in irgend welcher
Beziehung zu ihm ſtanden. Bereits mehrere Tage
vor ſeinem Beginn ſah man Hofbeamte aus Dresden
in ihrer beſonderen Bekleidung in der Stadt einher
ſchreiten. Die benöthigten Räume des Schloſſes
wurden hergerichtet, Behörden und Jnnungen be
reiteten ſich zum Empfange des Commiſſarius vor,
welcher die Perſon des Landes und Stiftsherrn
vertrat. Der Adel des Stifts zog von allen Seiten
herbei, oft mit viel Wagen und viel Gepäck. Be
kannte und Freunde Derjenigen, welche an den
Straßen wohnten, durch welche der Einzug des
landesherrlichen Beauftragten ſtattfand, ſicherten ſich
bei Zeiten einen Platz, die Feierlichkeiten zu ſehen.

Erſchien nun der ſehnſüchtig erwartete Tag der
letteren, ſo waren die in Frage kommenden Straßen
und Plätze gefüllt mit Zuſchauern. Mit klingen
dem Spiele marſchirten die ſächſiſchen Musketiere
auf, auch die Jnnungen zogen herbei, ſeſtlich gekleidet
mit den Kennzeichen des Handwerks verſehen. Jn
zwiſchen iſt der landesherrliche Geſandte beim Stiſts
kage an der Faſanerie, einem alten fürſtlichen Jagd
anweſen an der ſogenannten „Judenbrücke“ angelangt.
Hier harrt ſeiner der fürſtliche Galawagen, geziert
mit vergoldeten Leiſten und Kanten, mit ſchönen
Bouquets auf den Ecken der Wagendecke, mit zier
licher Malerei an den Schlägen. Die in netter
Kleidung der Umſpannung harrenden Poſtillone, die
für das Gefolge aufgebotenen Vorſpannpferde der
Bauern mit ihren Knechten, deren Reihenfolge be
nummerte Zettel an den Hüten bezeichneten, boten
den Augen der Schauluſtigen ein buntes feſſelndes
Gedränge.

Nachdem der Wagen beſtiegen, ſetzte ſich der feier
liche Zug in Bewegung. Vorauf reitet der Poſt
meiſter in ſeiner lichtblau aufgeſchlagenen, gelben
Poſtuniform, auf ausgewähltem Pferde paradierend,
ihm folgt die Jägerei mit ihren Büchſen und
goldenen und ſilbernen Hornfeſſeln, und eine große
Menge adeliger Herren folgt den blaſenden Poſtillonen.
Endlich kommt der Wagen des Geſandten mit ſechs
prächtig angeſchirrten Pferden beſpannt. Langſam
bewegt ſich der feierliche Zug unter Glockengeläute
und dem Blaſen der Poſtillone durch die Straßen.

Jm Schloßhofe verklündeten Trompeten und Pauken
den Anſang der ſtiftiſchen Feterlichkeiten. Freilich
hatten die Geſchäfte des Stiftstages nicht eben große
Schwierigkeiten, geregelt und geordnet im Sinne
der Zeit war damals Alles; obwohl die Zeit mit
Krieg und Unheil drohte, die Pfeiler des ſächſtſchen
Staates ſtanden noch ſeſt, denn Friedrich Auguſt
e mit mildem Ernſt ſein fleißiges, freundliches

and.
Zu manchen Feſten bot natürlich der Stiftstag

Veranlaſſung. Die ſchönen Säle des Schloſſes
thaten ſich auf und die geſchmackvollen Toiletten der
Damen, an welchen mancher Edelſtein blitzte, die
feine Kleidung der Offiziere aus der Garniſon der
Stadt und den benachbarten Orten, namentlich die ſich
außerordentlich nett darſtellenden weißen Carabinier
und rothen Dragoneruniformen im Gegenſatz zu den
hellblauen, ſilbergeſtickten ſtiftsſtändiſchen Staats
kleidern mit ſchwarzem Kragen und Aufſchlag boten
in ihren munteren Farben ein höchſt anziehendes,
geſchmackvolles Bild. Feierlich bewegte ſich unter
der reichen Muſik der Hoftapelle die Polonaiſe, bis
dann der fröhliche Walzer, oder die vielfach in An
wendung gebrachte Anglaiſe und die Allemande dem
ſüngeren Theile der Geſellſchaft ſein Recht einräumten.
Die offene Tafel, verſehen aus der während der
Stiſtstage anweſenden churfürſtlichen Küche und
Kellerei, bot bei fürſtlicher Freigebigkeit einen die
Feſte hebenden Genuß. Die Converſationsſprache
bei dieſen Feſttagen, auch bei den Abendzirkeln,
welche nach alter Stiftung Herzog Moritz Wilhelms
auch außer der Zeit der Stiſtstage gehalten wurden,
war den früheren Hofverhältniſſen der ſtiftiſchen
Reſidenz entſprechend, das Franzöſiſche. Aber nicht

nur das Schloß, ſondern auch die Häuſer der ge
Fllſchaftlich Berechtigten und Verpflichteten waren
vorzugsweiſe zu dieſer Zeit Zeugen heiterer Feſte
oder heiteren Zuſammenkommens, und wer ſich
n über die Domſtraße oder über den recht

ärlich erleuchteten Domplatz begab, dem kündeten

Abſchnitt aus der ſoeben im Erſcheinen begriffenen
e der Stadt Merſeburg“ von Max Steffenhagen.

Lieferungen I 40 Pf. Verlag von P. Steſſenhagen u. Co

die funkelnden Fenſter an mancher Curie und manchem
Hauſe der Stiftsariſtokratie an, daß dort ein aus
gewählter Kreis zu feiner Geſelligkeit ſich zuſammen
gefunden hatte. (Fortſetzung folgt.)

Provinz und Umgegend.
t Halle, 30. Nov. Geſtern Vormittag überließ

in Nietleben die bei ihren Eltern wohnende Frau
H. von Halle ihre beiden, etwa 3 Jahre alten Kinder
(Zwillinge) ihrer Mutter zur Beaufſichtigung, wäh
rend ſte ſelbſt ihrer Arbeit nachging. Die alte Frau
ging aber nach Halle und ließ die Kleinen allein
Gegen 3 Uhr hörte der in demſelben Hauſe wohnende
Schneidermeiſter Musculus die Kinder ſchreien und
entdeckte dann, daß in der Stube, wo die Kleinen
ſich aufhielten, Feuer ausgebrochen war. Nach ge
waltſamem Oeffnen der Thür fand man eins der
Kinder ziemlich verbrannt und faſt erſtickt
vor. Es wurde nach Halle gefahren, um in der
Klinik Aufnahme zu finden, aber ſchon auf dem
Wege dahin erlöſte es der Tod von ſeinen großen
Schmerzen. Das andere Kind hatte in einer neben
der brennenden Stube befindlichen Kammer Zuflucht
geſucht und kam ſo mit dem Leben davon.

4 Weißenfels, 30. Nov. Der 10jährige Ar
beitersſohn Otto Jacob zu Langendorf, dem merk
würdigerweiſe trotz ſeiner Jugend das Antreiben des
Pferdes am Göpelwerk übertragen war, gerieth hier
bei in das Getriebe des letzteren. Dem Bedauerns
werthen wurde der linke Fuß völlig zermalmt in
der Klinik mußte deſſen Amputation erfolgen.

F Erfurt, 29. Nov. Spielende Kinder ver
gnügten ſich am Sonnabend in einer Wohnung am
Fiſcherſand in Abweſenheit ihrer Eltern damit, daß ſie
Papier und Holzſchnitzel in einer Ecke an
zündeten. Als das Feuer allzuſehr um ſtch
griff, warfen ſie Lumpen darauf, um es zu löſchen.
Die Folge war nur ein größerer Qualm. Der älteſte
Knabe hatte ſchließlich noch ſo viel Geiſtesgegen

wart, einen in der Nähe wohnenden Feuerwehrmann
zu benachrichtigen. Dieſem gelang es, die Gefahr
zu beſeitigen. Plötzlich verlautete jedoch, es ſei noch
ein Kind zurückgeblieben. Der Feuerwehrmann
drang noch einmal in den Qualm vor und fand in
einem Bett einen halberſtickten Säugling.

Suhl, 30. Nov. Rieſige Schneemaſſen
ſind in hieſiger Gegend niedergegangen. Mehrere
Züge blieben im Schnee ſtecken

F. Klausthal, 29. Nov. Auf dem Oberharze
dauert das Schneetreiben bei ſtarken ſüdlichen
Winden noch fort. Die Straßen der Stadt ſind
mit fußhohem Schnee bedeckt, und der Schlitten
wird bereits wieder in Gebrauch genommen.

Delitzſch, 30. Nov. Am Sonntag beging
der Maurer Wilhelm Krauſe mit ſeiner Ehefrau
das Feſt der diamantenen Hochzeit. Beide
Eheleute, in der Mitte der 80er Jahre ſtehend, er
freuen ſich noch völliger geiſtiger Friſche und
körperlicher Rüſtigkeit. Vom Kaiſer wurde dem
Jubelpaar ein Gnadengeſchenk von 30 Mark ge
ſpendet.

Magdeburg, 30. Nov. Geſtern Abend
wurden auf Bahnhof Gnadau mehrere Wagen,
die auf einem Anſchlußgeleiſe aufgeſtellt waren, in
Folge heftigen Windes fort getrieben und fuhren
dem in der Ausfahrt begriffenen Güterzug Nr. 119
in die Seite. Perſonen wurden nicht verletzt, da
gegen wurde eine Reihe von Wagen beſchädigt,
beide Hauptgeleiſe wurden längere Zeit geſperrt.

Magdeburg 30. Nov. Nach dem dem
Reichstage zugegangenen Etat kommt unſere
Provinz mit ſolgenden Poſitionen in Betracht:
Jm Militäretat ſind an einmaligen Ausgaben U. a.
eingeſtellt: Erweiterung und Ausſtattungsergänzung
der Feldartillerie-Kaſerne nebſt Zubehör in Magde
burg für den Bedarf zweier fahrender Abtheilgezen
Feldartillerie nebſt Regimentsſtab (früher Mubau
einer Kaſerne nebſt Zubehör für den Stab einer
fahrenden Abtheilung und zwei fahrende Batterien)
dritte Rate (erſte Baurate) 300 000 Mk. Neubau
und Ausſtattungsergänzung einer Kaſerne nebſt Zu
behör für ein Pionier-Bataillon in Magdeburg,
dritte Rate 600 000 Mk. Neubau und Ausſtattung
einer Kaſerne nebſt Zubehör für ein Kavallerie
Regiment in Torgau, ſowie Erweiterung des Exer
zierplatzes daſelbſt, zweite Rate (erſte Baurate)
500 000 Mk. Die dritte Rate für das Garniſon
lazareth in Magdeburg beträgt 100 000 Mk. Zum
Neubau und zur Ausſtattungsergänzung eines Gar
niſonlazareths in Halberſtadt ſind als erſte Rate
(für Grunderwerb und Entwurf) 78000 Mk. ein
geſtellt. Die vierte Rate für das Kadettenhaus in
Naumburg beträgt 730 000 Mk. Jm Etat der
Poſtverwaltung findet ſich u. a. die vierte Rate für
das Dienſtgebäude in Magdeburg im Betrage von
451800 Mk. Für das Dienſtgebäude in Halber
ſtadt ſind als zweite Rate 122000 Mk. eingeſtellt.

Zur Herſtellung eines Neubaues in Staßfurt werden
als erſte Rate 65 170 Mk. verlangt, ferner zur
Vergrößerung des Poſtgrundſtücks in Erfurt eine
erſte Rate von 297525 Mk.

t Eisleben, 29. Nov. Heute verbreitete ſich,
wie das „Eisl. Tgbl.“ meldet, in der Stadt die
Nachricht, daß auf dem Breitenwege ein Mord ver
übt worden ſei. Die ſoſort vorgenommene polizei
liche Unterſuchung hat jedoch ergeben, daß das
alleinſtehende Fräulein Wilhelmine Böttger
Breiterweg 72, welches heute Morgen in ihrer
Wohnung unter verdächtigen Anzeichen auf dem
Sopha liegend todt aufgefunden wurde, infolge
eines Schlaganfalles verſchieden iſt. Daß die
Behälter geöffnet waren, mag daher rühren, daß
die Verſtorbene, von Todesahnungen ergriffen, noch
in letzter Stunde verſucht hat, ihre Papiere zu
ordnen, und hierbei durch ſtarkes Unwohlſein über
raſcht worden iſt, ſo daß ſie nicht mehr im Stande
war, Hilfe herbeizurufen.

Halberſtadt, 29. Nov.
keit, ſich beim Feueranmachen Petroleums
zu bedienen, hätte am geſtrigen Sonntage bald
wieder einem jungen Mädchen das Leben gekoſtet
Die 17 jährige Dienſtmagd des Schneidermeiſters
Mäuſel wollte Feuer anmachen. Um es gleich ge
hörig in Brand zu bekommen, goß ſie Petroleum
auf das bereits glimmende Holz. Plötzlich explodirte
mit furchtbarem Knall das Petroleumgefäß und die
Kleider des Mädchens ſtanden ſofort in hellen
Flammen. Es gelang zwar, die Flammen ſofort
zu erſticken, jedoch hat ſich das Mädchen ſo erheb
liche Brandwunden zugezogen, daß ihre Ueberführung
in das ſtädtiſche Krankenhaus erfolgen mußte.

FLeipzig, 30. Nov. König Albert und General
Feldmarſchall Prinz Georg von Sachſen trafen
heute hier ein. Morgen findet auf Ehrenberger
Revier Hofjagd ſtatt, zu der zahlreiche Einladungen
ergingen. Die hieſige WeſtendBaugeſellſchaft
wird trotz aller Widrigkeiten nach Maßgabe ihrer
Mittel an dem jetzt bald bis Schönau reichenden
Bau des Elſter Saale Kanals weiterarbeiten,
d. h. den Kanal bis zur Landesgrenze fortzuführen
ſuchen. Der Wachtpoſten am Pulverhauſe der
Kamenzer Garniſon murde dieſer Tage von zwei
Individuen derart beläſtigt, daß er von ſeiner
Schußwaffe Gebrauch machen mußte. Ein lauter
Aufſchrei eines der beiden Unbekannten verrieth, daß
der Schuß getroffen. Es gelang indeß den beiden
Attentätern dennoch, ſich zu flüchten

4Zwickau, 39. Nov. Der Mörder Jahn,
der am 15. Aug. in Crimmitſchau ſeine Mutter und
ſeine Schweſter ermordete, wurde vom Schwurgericht
zum Tode verurtheilt.
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Lsralnghrichten.
Merſeburg, den 2. Dezember 1897.
Der kirchliche Verein des Neumarkts

hielt am Dienſtag im „Augarten“ eine Männer
verſammlung ab, welche zwiſchen 30 und 40
Beſucher zählte. Den Hauptgegenſtand der Tages
ordnung bildete ein eingehender, mit lebhaftem Jnter
eſſe entgegengenommener Vortrag des Herrn Direktor
Glaß über Bernhard von Clairvaux. Der
Herr Vortragende ſchilderte einleitend die Familien
verhältniſſe des berühmten Mannes, ſeinen Aufent
halt auf der Schule zu Chatillon und im Kloſter
von Citeanx und verbreitete ſich dann namentlich
über deſſen Bedeutung als Vorſteher jenes Kloſters
dem ſein Name entlehnt iſt. Unter der Leitung des
erſt 25 jährigen jungen Abtes, welcher, der ſchwächſte
an Körper, alle übertraf an Entbehrung und
Kaſteiung, in Faſten und Beten, der mit Strenge
gegen ſich Wohlwollen und Milde gegen andere
verband, der die freien Stunden mit unaufhörlichem
Bibelleſen und ſtillein Nachdenken in Feld und Wald
verbrachte, wurde das Gotteshaus von Clairvaux
binnen kurzer Zeit ein Tempel der Keuſchheit,
Heiligkeit, Gerechtigkeit und jeglicher Tugend
Angeſehene Häupter der Kirche, Kardinäle, Erz
biſchöfe und Biſchöfe, ja ſogar ein Papſt (Eugen III.
gingen aus der klöſterlichen Anſtalt im hellen
Thale“ hervor und ehrten ihr ganzes Leben lang
in Bernhard den Lehrer und Erwecker ihrer Jugend
Papſt Eugen II. hielt ihn über alles hoch, und
Bernhard widmete demſelben eine „Betrachtung über
das Papſtthum“, ein goldenes Büchlein voll treff
licher Gedanken über die Herrlichkeit dieſes göttlichen
Richter und Friedensamtes unter den Völkern, über
die Schwierigkeit, es mit Pflichttrene, Demuth und
Klugheit zu verwalten, und über die Gefahren,
denen es durch ſeine Verweltlichung entgegengehe
Kein Wunder, wenn ſein Einfluß, für welchen der
Herr Vortragende eine längere Reihe von Belegen
anführte, in der ganzen Chriſtenheit ein ſaſt ge
bietender war und ſein Anſehen von Hoch und

Die Unvorſichtig
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Niedrig, von Geiſtlichen und Laien reſpektirt wurde.
Er bekämpfte mit dem größten Erfolg den auf
freierem Boden ſtehenden Abälwad und deſſen
Schüler Arnold von Brescia; er ſtritt für Jn-
nocenz U. wider den Gegenpapſt Anakles II. und
unterwarf dem erſteren wie auf einem Siegeszuge
die Städte Jtaljens; er verſöhnte Kaiſer Lothar mit
ſeinem Gegner Konrad von Hohenſtaufen und be
wirkte ſpäter einzig durch die Macht ſeiner Per
fönlichkeit, daß Konrad III. das Kreuz nahm und
Hunderttauſende mit ihm. Bei ſeinem Leben ſchon
als Heiliger verehrt, wurde er zwanzig Jahre nach
ſeinem 1153 erfolgten Tode auch vom Papſt heilig
geſprochen.

t. Dem Deutſchen Verbande für das
kaufmänniſche Unterrichtsweſen, welcher

ſich die Förderung und den Ausbau des geſammten
kaufmänniſchen Unterrichtsweſens in Deutſchland,
ſoweit daſſelbe einen gemeinnützigen Charakter trägt,
zur Aufgabe macht, iſt nach Ausweis der letzten
Mitgliederliſte die Handelskammer zu Halle a. S.
mit einem Beitrag von 50 Mk. beigetreken. Außer
der Handelskammer gehören dem Verbande noch an:
der Kaufmänniſche Verein zu Halle a. S., die Kramer
Jnnung zu Naumburg a. S., die Fortbildungsſchule
des Kaufmänniſchen Vereins zu Eisleben, die Han
delsſchule der KramerJnnung zu Naumburg. Nach
dem letzten Jahresbericht der Handelskammer beſtan
den in folgenden Städten ihres Bezirks kaufmänniſche
Fortbildungsſchulen: Eisleben, Halle, Merſeburg,
Weißenfels und Zeitz. Dazu iſt in Naumburg eine
weitere entſtanden und auch in anderen Orten be
abſichtigt man die Gründung einer ſolchen Anſtalt.

Die hieſige kaufmänniſche Fortbil
dungsſchule beſteht nunmehr länger als zwei
Jahrzehnte. Am 13. October 1877 wurde dieſelbe
eröffnet als ein Unternehmen des kaufmänniſchen
Vereins. Als Lehrer wirkten an ihr außer Herrn
Lehrer Keller, der heute noch der Schule vorſteht
bezw. ſie unterhält, die Herren Gelbert (für fran
zöſiſche Sprache) und Regierungsſecretär Rudloff
(für Schönſchreiben). Die Ergebniſſe des erſten
Halbjahres ermuthigten dazu, im zweiten Halbjahre
Zwei Klaſſen zu bilden. Jm dritten Halbjahr
wurde der Lehrkörper noch um zwei weitere
Kräfte, die Herren Lehrer Mansfeld Handels
geographie) und Lieſe (Buchführung) erweitert. Jm
Lauſe der Jahre hat ſich indeß eine Einſchränkung
nothwendig gemacht, umſomehr als der Kaufmänniſche
Verein die Schule nicht mehr zu unterſtützen ver
mochte. Gegenwärtig wirkt als Leiter und Lehrer
ver Anſtalt Herr Keller, der es durch unermüdlichen
Eifer und Arbeit verſtanden hat, die Schule lebens
fähig zu erhalten und vorzügliche Ergebniſſe ſeines
Unterrichts zu erzielen, Ergebniſſe, die um ſo be
achtenswerther ſind, wenn man berückſichtigt, daß die
jungen Leute vielfach mit ſehr mangelhafter Vor
bildung in die Schule eintreten. Die ſich ſtetig
ſteigernden Anforderungen an den jungen Kaufmann
fordern mit Nothwendigkeit eine genaue theoretiſche
Kenntniß des kaufmänniſchen und wirthſchaftlichen
Lebens, Kenntniſſe, die zum Theil in der Fort
bildungsſchule erworben werden, und die ſich zum
anderen Theil auf dem hier Erworbenen aufbauen
müſſen. Schreiber dieſes ſelbſt ein Schüler
der erſten drei Halbjahre der kaufmänniſchen Fort
Hildungsſchule kann in Uebereinſtimmung mit
anderen Theilnehmern jenes Unterrichts den ſegens
reichen Einfluß beſtätigen, den ihnen die in der
kaufmänniſchen Fortbildungsſchule zu Merſeburg
erworbenen und befeſtigten Kenntniſſe verſchafft haben.

Dem Bericht aus der Landwirthſchaftskammer
für die Provinz Sachſen über thatſächlich er
zielte Getreidepreiſe entnehmen wir die fol
enden unſeren Kreis betreffenden Notizen für den
29. November. Die Preiſe verſtehen ſich pro 100
Kilogramm: Kreis Merſeburg. Weizen 17,10
bis 18,60 Mk. Roggen 14,00 15,20 Mk. Gerſte
46,00 21,00 Mk. Hafer 14,50 16,60 Mk.
Erbſen 16,00 20,00 Mk.

Das zweite Winter Abonnements
Conzert unſeres HuſarenTrompetercorps
findet heute, Donnerstag, im Saale der „Reichs

krone“ ſtatt. Wir machen die Muſikfreunde unſeres
Leſerkreiſes hierauf ganz beſonders aufmerkſam.

Auf der Halleſchen Straße erlitt geſtern Mittag
ein mit Rüben beladener Wagen des Rittergutes
Wegwitz einen Radbruch, deſſen unangenehme
Folgen durch die Freundlichkeit eines in der Nähe
wohnenden Oekonomen, der dem Geſchirr ſofort ein
Rad zur Verfügung ſtellte, nach kurzem Aufenthalt
beſeitigt wurden.

Für unſere Damenwelt von Jntereſſe
dürfte der öffentliche Vortrag ſein, der laut Jnſerat
am Freitag den 3. d. M., nachmittags 4 Uhr, im
großen Saale der „Reichskrone“ über das jedenfalls
ſehr populäre Thema „Der Kaffeegenuß in
der Familie von Frl. Schmidt aus Hamburg
gehalten wird. Die Rednerin wird die hygieniſche
und volks wirthſchaftliche Bedeutung des Kafſees be
leuchten und ihren Vortrag durch Taſſenproben, die

mit eigens dazu conſtruirten Maſchinen hergeſtellt
ſind, unterſtützen. Ein zahlreicher Beſuch iſt ſehr
erwünſcht.

m. Geſtern früh gegen 3 Uhr wurde von hier
aus in der Gegend zwiſchen Hohenmölſen und
Dürrenberg ein bedeutendes Schadenfeuer be-
obachtet.

Jn der Clobigkauer Straße trieb ſich geſtern
früh ein wahrſcheinlich aus ſeinem Stalle entlaufenes
Pferd umher, das ſich namentlich die dortigen An
lagen als Trainirbahn auserſah und in denſelben
ſeine Sprünge machte. Kurze Zeit darauf galopirte
auch vom Neumarkt her ein lediges Pferd einem
Trupp Huſaren nach, die das der 5. Escadron an
gehörige Thier in der Oberburgſtraße feſtnahmen
und in ſeinen Stall brachten.

Auf dem Hofe des Grundſtücks gr. Sixtiſtr. 5
ertönte am Dienſtag Abend gegen 7 Uhr plötzlich
lautes Hülferufen. Die infolgedeſſen herbei-
eilenden Hausbewohner fanden dort einen gewiſſen
K., der von zwei Männern verfolgt wurde und
in der Bedrängniß den Hof als Zufluchtsſtätte be
nutzt hatte. K. ſah ſich in ſeiner Erwartung nicht
getäuſcht, denn die Bewohner des gaſtlichen Hauſes
verhinderten weitere Thätlichkeiten der beiden Ver
folger.

Ans den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.

s Oberthau, 30. Nov. Auf der Fahrt von
hier nach Dieskau verunglückte heute früh ein
Geſchirrführer der hieſigen Mühle in ſchreck
licher Weiſe. Paſſanten ſahen das Geſchirr ohne
Führer daherkommen und fanden den Unglücklichen,
nachdem ſie die Pferde angehalten, zwiſchen Vorder
rad und Stemmleiſte mit eingedrücktem Bruſtkaſten
und zerquetſchtem Kopf als Leiehe. Wie das Unglück
ntſtanden, hat noch nicht feſtgeſtellt werden können.

s Mücheln, 29. Nov. Auf die Einladung des
Herrn Diakonus Schröter hin hatten ſich geſtern
Abend ine veträchtliche Anzahl Meiſter und Väter
der hieſtgen Lehrlinge eingefunden und wurde ein
ſtimmig vbeſchloſſen, bei unſerer Stadtvertretung den
Antrag zu ſtellen, die bisher von Herrn Diakonus
Schröter unter Auſopferung vieler Mühe und Ar-
beit ins Leben gerufene Fortbildungsſchule
in eine obligatoriſche umzuwändeln.

Wetterwarte.
Wetterbericht vom 2. Dez. Etwas kälteres, zeit

weiſe heiteres, meiſt wolkiges bis trübes Wetter
mit Niederſchlägen bei ſtarkem Wind.

Vermiſchtes.
(Sturmfluth in England.) London, 29. Nov.

Auf den gewaltigen Sturm, der in der vergangenen Nacht
in ganz England wüthete, folgte heute die höchſte Fluth
die in den letzten 30 Jahren vorgekommen iſt. Es wurde
ein furchtbarer Schaden angerichtet beſonders an der Oſt
küſte und an den Mündungen der Themſe und der Medway.
Man befürchtet, daß der Deich in Oueensborough nachgegeben
hat. Hunderte von Aeres ſtehen unter Waſſer. Jn Sheer
neß und Broadſtairs ſind die Landungsbrücken zum Theil
fortgeriſſen. Die nach Sheerneß und Port Victoria führenden
Bahnlinien ſtehen unter Waſſer, ebenſo die niedrigeren
Stadttheile aller Städte an der Themſe und der Medway.
Das Arſenal in Woolwich iſt unter Waſſer geſetzt, ebenſo
die Kaſernen. Das Marinehaus in Margate iſt fortgeſpült.
An der Küſte von Norfolk ſind ſieben Schiffe mit der
geſammten Mannſchaft untergegangen; an Bord
eines Schiffes davon haben ſich elf Mann befunden. An
der Küſte von Cornwall iſt ein Dampfer mit der Manu
ſchaft zu Grunde gegangen und an der Küſte von Horkſhire
ſind viele andere Schiffe geſtrandet

Von der velgiſch-holländiſchen Küſte) wird
gemeldet: Jn Heyſt ſind am ganzen Deich entlang die
Keller überſchwemmt mehrere Häuſer ſind eingeſtürzt, die
Umfriedungen der Landhäuſer umgeriſſen. Die Schaluppe
„Fortunio“ von Oſtende ſtrandete bei den Schleuſen, die
Mannſchaft iſt gerettet. Bei Middelkerke iſt ein Theil
des Deiches forkgeriſſen; eine Truppenabtheilung iſt von
Oſtende dorthin abgeſchickt, um die Gefahr zu beſeitigen.
In Blankenberghe haben das Dach des Kurſaals und
zahlreiche Villen Schaden gelitten. Der Sturm dauerte auch
am Dienſtag noch an; die Deiche und mehrere Straßen ſind
überſchwemmt.

Das Deutſche Centrak-Comitee zur Er
richtung von Heilſtätten für Lungenkranke),
welches unter dem Protektorat der Kaiſerin ſteht, wird
am 18. Dezember im Bundesrathsſaale zu Berlin ſeine
diesjährige Generalverſammlung abhalten.

Ein ſchwerer Eiſenbahnunfall) hat ſich am
Dienſtag Morgen zwiſchen Spandau und Dalchow zugetragen.
Ein Eilgüterzug iſt von hinten auf einen Perſonenzug auf
gelaufen und zwei ſtark beſetzte Wagen vierter Klaſſe zer
krümmert. Nach vorläufigen Feſtſtellungen wurden etwa
15 Perſonen ſchwer verletzt. Der von Köln kommende
Perſonenzug beförderte in den beiden letzten Wagen vierter
Klaſſe zahlreiche polniſche Landarbeiter, ganze Familien, die
aus dem Weſten in ihre Heimath zurückkehrten. Er mußte
vor der Signalſtation vor Spandau halten, weil das Ein
fahrtſignal für den Spandauer Bahnhof noch nicht aufge
zogen war. Nach 10 Minuten ſetzte er ſich in Bewegung
Er war aber keine 100 Meter weiter gefahren, da gab es
plötzlich eine furchtbare Erſchütterung, ein Stoßen und
dann ſtand der Zug wieder ſtill. Jn dem Halbdunkel, das
um 62, Uhr, zur Zeit der Kataſtrophe noch Herrſchte, konnte
man nichts deutlich ſehen und unterſcheiden. Schreien,
Jammern und Wehklagen erfüllte die Luft. Während der
Perſonenzug auf der Strecke hielt, war der fällige Eilgüter
zug hinter ihm hergekommen und als der Perſonenzug ſich
wieder in Bewegung geſetzt hatte, rannte der Güterzug ihn

an. Die Locomotive ſchob ſich auf den letzten Wagen hinauf
und drückte ihn ein. Während der letzte mit der Maſchine
auf dem Geleiſe ſtehen blieb, wurde der zweite Wagen zer
trümmert von den Schienen geworfen. Der Tender des
Eilgüterzuges ſchob ſich auf ſeine Maſchine. Das Zugperſonak
und die unverletzten Fahrgäſte machten ſich ſofort daran, die
Verwundeten aus den Trümmern der beiden zerſtörten
Wagen hervorzuziehen, was die Dunkelheit ſehr erſchwerte
Viele Perſonen hatten das Bewußtſein verloren. Von
Spandau ſchaffte man Tragbahren heran. Auf dieſe lege
man die am ſchwerſten Verletzten und brachte ſie in den un
beſchädigt gebliebenen Wagenabtheilen unter. Da ein Arzt
nicht zur Stelle war, mußten die Eiſenbahnbeamten und die
Fahrgäſte das Umbinden beſorgen ſo gut es ging. Nach
einer Stunde ging der Zug mit den Verwundeten na
Berlin weiter. Die Urſache des Zunſammenſtoßes iſt beſtimmter
noch nicht bekannt. Eiſenbahnbeamte erzählten den Fahr
gäſten, der Perſonenzug habe deshalb auf die Einfahrt
in den Spandauer Bahnhof warten müſſen, weil hier der
Hofzug gehalten habe. Nach Berlin ſind 6 Verletzte gekommen,
die der Aufnahme in ein Krankenhaus bedurften. Sie ſind
ſämmtlich nicht ſchwer verletzt. Nach einer Nachricht des
„Wolffſchen Bureaus“ ſind, ſoweit bis jetzt ermittelt, 17
Perſonen verletzt, neun von dieſen wurden in das
Moabiter Kranken haus gebracht, doch ſind deren Verletzungen
nur leichterer Natur, die übrigen acht reiſen noch heute in
ihre Heimath weiter. Der Betrieb war auf beiden Geleiſen
Spandau-Stendal geſtört.

(Der Sammelfonds des Centralcommitees
für die Ueberſchwemmten) Deutſchlands hat die dritte
Million überſchritten und beträgt jetzt 3 002873 Mark.
Davon ſind bisher verausgabt 2 4872 9 Mark

(Einefolgenſchwere Expoſion) wird aus Bremer
haven gemeldet; An Bord des deutſchen Dampfer „Darm
ſtadt“ fand im vorderen Kohlen Bunker eine Kohlengas-
Exploſion ſtatt. Getödtet wurde Niemand. 11 Perſonen
wurden mehr oder weniger ſtark verletzt. Der Material
ſchaden iſt gering.

Ein furchtbares Lynchgericht) hat ſich am 14.
November in Williamsport bei Bismarck, Nord Dakota, ab
geſpielt. Die Gelynchten waren die Vollblut Indianer
Holytrack und Jreland und ein Halbblütiger Namens
Coudot, die wegen Ermordung von ſechs Mitgliedern der
Familie Spicer zum Tode verurtheilt worden waren. An
dem Lynchakte betheiligten ſich 40. Mann, die ſpät in der
Nacht zu Pferde gegen Williamsport auszogen und dort
gegen das Gefängniß anmarſchirten, wo die drei Gefangenen
untergebracht waren. Dem Sheriff Kelly, der ihnen die
Thür öffnete, hielten die Lyncher mehrere Revolver
entgegen und verlangten, daß er ihnen die Gefangenen
übergebe. Er wollte Widerſtand leiſten, erkannte aber bald
die Nutzloſigkeit eines ſolchen Beginnens und ſchloß die
Zellen auf. Die Gefangenen zitterten vor Angſt an allen
Gliedern. Die Lyncher zerrten ihre Opfer aus den Betten,
legten ihnen Stricke um den Hals und ſchleiften ſie nach
einem in der Nähe gelegenen Platze, wo ſich eine
Schlächterei und eine große Winde mit Seilen befand, an
welcher die geſchlachteten Ochſen in die Höhe gezogen zu
werden pflegten. Dort wurden die Gefangenen mit Stricken
um den Hals in die Höhe gewunden und ſo erwürgt:.

(Ein großes Schiffsunglüch) ereignete ſich
während eines Sturmes am Freitag an der Südküſte
Schwedens. Der Kopenhagener Dampfer „Scotia“ war
bei Yſtad geſtrandet, wurde aber, nachdem das Leck noth
dürfkig ausgebeſſert war, vom Bergungzsdampfer „Helios“
ins Schlepptau genommen, um nach Kopenhagen geſchleppt
zu werden. Unterwegs brach ein Schneeſturm aus, wobei
der „Helios“ außer Sicht kam, da das Schlepptau riß.
Waſſer drang in die Keſſel des „Scotia“ und verlöſchte das
Feuer. Vier Mann des Bergungsdampfers „Helios“, die
ſich an Bord des „Scotia“ befanden, verließen ſofort das
Schiff im Boot, das aber ſofort zerſchellt wurde, und die
vier Mann, darunter ein Taucher, ertranken. Die 20
Mann der Beſatzung des „Scotia“ hatten fürchterliche
Stunden auszuſtehen. Bei dem Verſuche, die Anker
herunterzulaſſen, erlitten mehrere Verletzungen, beſonders
der Kapitän und der Steuermann. In der Nacht bemerkte
der Stockholmer Dampfer „Ymer“ das bedrängte Schiff und
rettete unter vieler Mühe die Beſatzung. Der „Scotia“
war inzwiſchen in Brand gerathen und ſank gegen Morgen
in die Tiefe

(Der vo rkan artige Nordwe ſtſt urm) brachte im
Kieler Hafen ein Boot des Panzerſchiffs „Weißenburg“ zum
Kentern. Ein Matroſe ertrank. Ferner kenterte ein Boot
des Schulſchiffes „Carola“. Die Beſatzung wurde gerettet.
Das Panzerſchiff „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ wurde von
ſeiner Boje losgeriſſen.

Bei einer Kohlengas-Exploſion) an Bord
des Dampfers Darmſtadt in Bremerhaven wurden elf
Perſonen verletzt.

Neue ruſſiſche Goldmünze.) Ein Ukas des
Zaren ordnet die Prägung und Ausgabe einer Geldmünze
von 5 Rubeln, im Werthe von z Jmperial an.

(Großmama Victoria in Schreibnöthen,)
Eine der Verkaufsbuden auf dem WohlthätigkeitsBazar im
AlbertJuſtitut zuWin dſor hatte Prinzeſſin Chriſtiane
von Schleswig Holſtein inne. Die fürſtliche Verkäuferin
hatte alle Hände voll zu thun, denn jedermann wollte ihr
den Artikel abkaufen, den ſie feil hielt, nämlich die mit
eigenhändiger Unterſchrift der Königin Victoria verſehenen Photographien der engliſchen Monarchin. Obwohl
dieſe 20 Mark das Stück koſteten, war der Vorrath in
kürzeſter Zeit erſchöpft, und immer neue Käufer drängten
nach und machten enttäuſchte Geſichter, als die Prinzeſſin ſie
mit Bedauern abweiſen mußte. Da wendet ſich Prinzeſſin
Ehriſtian an die mit ihr thätige Prinzeſſin von Battenberg
und ſagte: „Wie wärs, wenn wir bei Großmama um mehr
bitten ließen Sie ſchickt uns ſicher noch einige Geſagt,
gethan. Ein Bote wurde nach dem Schloſſe geſchickt, und
dieſer kehrte bald mit einem neuen Vorrathe von Unter
ſchriften zurück. Aber auch die zweite Auflage war im
Handumdrehen verkauft, und es mußte abermals ein Bote
nach dem Schloſſe geſchickt werden. Die eifrigen Verkäuferinnen
hefürchteten nur, daß der Königin Zeit nicht zureichen würde,
um alle die verlangten Photographieen zit beſchreiben, oder
das „Großmama“ die Sache bald ſatt kriegte.

Ein neuer optiſcher Telegraph) ſoll, nach dem
„Hamb. Corr. demnächſt in den deutſchen Schütz
gebeten eingeführt werden. Der Heliograph genannte
Apparat wurde vor einigen Tagen in der Colonialab
kheilung des Auswärtigen Amts vorgeführt. Durch den
Heliographen ſoll man mit Hilfe des Morſeapparates nach
Angabe der Engländer, der Erfinder des optiſchen Tele
graphen, bis auf 70 engl. Meilen, d. H. über 100 Kilo
meter, Nachrichten übermitteln können, vorausgeſetzt daß

das Geſichtsfeld frei iſt.



(Erzherzog Behrend vor Gericht.) Wie aus
Eſſen vom 27. November gemeldet wird, ſoll gegen den

falſchen Erzherzog“, Commis Behrend aus Eſſen, am
Feitag, 3. Dezember vor der Strafkammer in Eſſen ver
handelt werden. Die Anklage lautet auf Betrug. Fräulein

Arie Husmann wird als Nebenklägerin auftreten
S (Her Bazar), der unter dem Protektorat der

Kaiſerin im alten Reichstagsgebäude zu Berlin dieſer
Tage abgehalten wurde, hat einen Reinertrag von 30523

Mark gebracht, dazu kommen noch 6200 Mk., die während
es Bazars an baaren Geldſpenden zumeiſt von Perſonen
M iingingen, die am Beſuch des Bazars verhindert waren.

Die Lotterie hat ferner 5000 Mk. gebracht.
(D as ſchlafen de Kind.) Jn Naudingen bei Tutt

ingen liegt ein 10jähriges Kind, Johanna Mattes, jetzt
ber 100 Tage in einem kataleptiſchen Schlaf. Athem und

uls ſfind, kleine Fiebererſcheinungen abgerechnet, normal,
nd nur leicht convulſiviſche Zuckungen laſſen auf eine
Pervenaffektion ſchließen. Das Geſicht zeigt das Bild einer

ſchwer ermatteten Kranken. Der Leib iſt auf das Aeußerſte
bbgezehrt. Auf Schmerzreize reagirt die Kranke nicht.

S (Mehr als vier Depeſchen) auf einmal konnte
man bisher auf demſelben Drath nicht ſenden. Jetzt hat
nach der „Voſſ. Ztg.“ Thomas V. Dixſon aus Kentucky

Apparate hergeſtellt, die es möglich machen, ſechs Depeſchen

auf einmal zu geben. Die Verſuche, die in Boſton ausge
führt wurden, ſollen gut gelungen ſein.

Von einer Schildwache erſchoſſen. Der
Handlungsgehilfe Dedeken, der im Wirthshauſe im Streit
gerathen war und vor einem Poliziſten flüchtete, wurde in

ille von einer vor dem Pulverdepot poſtirten Schildwache
erſchoſſen.

e

TodesfälleMünchen, 39. Nov. Profeſſor Dr. v. Marquard
ſen, Reichstagsabgeordneter für Worms, iſt heute früh
S Uhr an einem Schlaganfall in Erlangen geſtorben.
Heinrich v. Marquardſen war am 25. October 1826 zu
Schleswig geboren, wo er die Domſchule beſuchte. Er
tudirte in Kiel und Heidelberg, habilitirte ſich an letzterer

Univerſität als Privatdozent und wurde darauf zum außer
ordentlichen Profeſſor der Rechtswiſſenſchaften, ſpäter zum
OHrdinarius des Staatsrechts in Erlangen ernannt. Der
Verſtorbene war Mitglied des Zollparlaments und des
bayeriſchen Abgeordnetenhauſes. Dem Reichstage gehörte
r ſeit dem Jahre 1871 als Mitglied de nationalliberalen
Partei an. Profeſſor Marquardſen iſt vielfach als Fach
ſchriftſteller hervorgetreten, er hat auch die „Kritiſche Zeit
ſchrift für die geſammte Rechtswiſſenſchaft“ mitbegründet.

Seine wiſſenſchaftlichen Schriften behandeln das öffentliche
Recht.

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
G. Vom Rhein, 1. Dezember. Jn einem Soliſten

Conzert, das am Sonntag in der Turnhalle zu Rüdes
heim, unter Mitwirkung von Frau Maria Wilhelmy aus
Wiesbaden, zum Beſten des Neubaues eines Krankenhauſes
ſtattfand, trat neben Fräulein Lützeler aus Düſſeldorf und
Fräulein Buſſius aus Köln auch Fräulein Lulu Schultz
aus Merſeburg als Pianiſtin mit vorzüglichem Erfolg
auf. Der Rheingauer Anzeiger ſchreibt über die Leiſtungen
der jungen Dame: „Fräulein Lulu Schultz gab uns ſowohl
in den Begleitungen als auch namentlich in ihren Solo
vorträgen einen vollgültigen Beweis ihrer hervorragenden
muſikaliſchen Begabung. Das iſt ſchon nicht mehr Dilettan
tismus, das iſt Hunſt in des Wortes höchſter Bedeutung.
Wenn man Muſik in dieſer vollendeten, abgeklärten Weiſe
zu machen verſteht, da muß man ſich auch gefallen laſſen,
daß man in die Reihe unſerer erſten Künſtlerinnen geſtellt
wird, und da iſt der Platz für Frl. Schultz. Wir wüßten
kaum noch ſehr viele Namen von Clasierſpielern oder
Clavierſpielerinnen hinzuzufügen, bei denen eine brillante
Technik mit einer tief ernſten, vornehmſten Empfindung in
ſo wunderbarer Weiſe vereinigt iſt. Wer ſo Schumann oder
Brahms zu ſpielen verſteht, der muß ſie auch voll und richtig
einpfunden haben. Jhr gebührt für die große Leiſtung an
dieſer Stelle ganz beſonderer Dank.

iſt allbekannt, die greiſe Majeſtät war in der Unterhaltung
gegen irgend welche ſeiner Anſchauungen entgegengeſetzte
Meinungen äußert tolerant und widerſprach nie direct. Jn
einem Artikel „Unſer täglich Gift“ von S. Stefan in dem
ſoeben ausgegebenen Heft 9 der bekannten illuſtrirten
Famikenzeitſchrift „Für alle Welt“ Deutſches Verlagshaus
Bong Co. Berlin W. Preis des Vierzehntagsheftes 40
Pfg.) welcher unſere Genußmittel einer eingehenden
ſachverſtändigen Kritik unterzieht, wird eine Anekdote mitge
theilt, die Kaiſer Wilhelm einmal erzählte, als Jemand ihm
gegenüber die Behauptung aufgeſtellt hatte, die abſolute
Enthaltſamfeit von alkohr kiſchen Getränken verlängere das
Leben. Daſſelbe Heft, in dem wir dieſe Anekdote finden, enthält
außerdem noch neben den beiden großen, überaus ſpannen
den Romanen „IJlſe Severin“ von C. Dreſſel und „Das
Gold des Weſtmoreland“ von Woldemar Urban, eine reizende
Novelle „Jugendliebe“ von James Greenwood, reich illuſtrirte
Artikel über die HeilmannLocomotipe, über Unterricht in
der Blindenſchule, Lamakultur in Tibet und Deutſch Oſt

Die Liebenswürdigkeit Kaiſer Wilhelms J.

Afrika, über die neueſten Erfindungen auf techniſchem und
landwirthſchaftlichem Gebiete und vieles Andere mehr. Jn
dem reichen Bilderſchmuck entdecken wir in herrlichem
Farbendruck Jrollies „Der erſte Schmerz“ und Conrad
Kieſel: „Der neueſte Roman“, ſowie in künſtleriſcher Holz
ſchnittwiedergabe Wilh. Reuters „17. Hubertus“, Hugo
Kaufmanns „Ein Witz“, Donna „Olimpia Panſitis Rache
von G. de Sanktus und eine Anzahl kleinerer Jlluſtrationen
zu praktiſchen und wiſſenſchaftlichen Beiträgen aus den be
rufendſten Federn

Neueſte Nachrichten
Berlin, 1. Dez. (H. TeB.) Einer Meldung

aus Kiel zufolge wurden heute Nacht 20 Offiziere
und 450 Mann des Panzerſchiffes „Sachſen“,
welches nunmehr außer Dienſt geſtellt worden iſt,
mittels Sonderzuges nach Wilhelmshaven befördert,
zur Jndienſtſtellung des Kreuzers „Deutſchland“ am
2. Dezember.

Prag, 1. Dez. Jm Deutſchen Theater, in den
Schulen, mehreren deutſchen Reſtaurants, Cafés,
Privathäuſern und zwei deutſchen Redaktionen
wurden geſtern Abend von Exzedenten die
Fenſter eingeſchlagen. Das Militär wurde requirirt.
Daſſelbe ſäuberte im Verein mit der Sicherheits
wache die Straßen und Plätze, wobei mehrere

verwundet und zahlreiche Verhaftungen

eeaaeaaareeeenenee-a SReklametheil.

Jede Dame wird dankbar
dafür ſein, wenn bei ihren Weihnachtsgeſchenken ſich auch
ein Carton à 3 Stück (Mk. 1,5 „Patent-Myrrholin-Seife“
befindet. Hergeſtellt aus den allerfeinſten Materialien, voll
ſtändig neutral und reizlos mit äußerſt feinem Parfüm, hat
dieſelbe durch ihre unübertroffenen Eigenſchaften in Folge
ihres Myrrholin-Gehalts zur Haut- und Schönheitspflege
in tauſenden von Familien Eingang gefunden. Ueberall,
auch in den Apotheken, erhältlich. Nach Orten ohne Nieder
lage verſendet die Myrrholin- Geſellſchaft in Frankfurt a. M.
2 Cortons franco und gegen Nachnahme von Mk. 3

ccceeeeeeeae e eeeeeeerererrrereESè
An zeigen.

Er dieſen Theil übernimint die Redaerion
hen Publifum gegenüber keine Verantwortung

4 FamilienNachrichten. grünen Linde hierſelbſt e Cogſe eDankſagung S gute Pferde mit ine Jagrslladin,agung. 9 Monate alt, ſehr ſchönes Exempl isJ S. i Thellueß s n e onate alt, ſehr ſchönes Exemplar, preisFür die vielen Beweiſe der Theilnahme Geſ g rn ter e werth zu verkaufen.J e e T n e ne des e e Karr Kirenner, Unteraltenburg 61.
BDahnwärters a. D. August Linke. ſagen a e erwir allen Freunden und Bekannten, ins Eine junge hochtragende
Leſondere Herrn Paſtor Brünner, dem
Kriegerverein und Herrn Cantor Herrmann

h uwit ſeinen Schulkindern unſern tiefgefühlteſten

43 7 S e LZwangsverſteigerung.

9 Sonnabend den 4. d. M., vormittagsJ l Uhr, verſteigere ich im Gaſthofe zur

gegen Baarzahlung
Merſeburg, den 1. Dezember 1897.

Tauchnütz- Gerichtsvollzieher

9

Ein gener Handlaſſchlitten e Schlafſtelle

offen Annenſtr. 1, 1 Tr.
5 F.ff. Centrifugen Tafelbalter,

a Stüek 60 P.empfiehlt ar h.Gotthardtsſtr. II.

Kuh iſt zu verkaufen

Kötzſchen 41
Heute friſch geſchlachtet.

Eheling, Roßſchlächterei.

Dank.
J Spergau, den 1. Dezbr. 1897.

Die trauernde Familie
c

Pachlaß- Auction.
Freitag den 3. Dezemver,

nachm. vor 2 Alhr an,
Lerſteigere ich im „Taſtng

5

wanLinke.
r

mittags 9

Sammelor
Spergau.

Freitag den 3. Dezbr. cr. Vor

2 Sr.
öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.

Merſeburg, den 30. Nov. 9897.

ſtehtgsperſteigernug
Eine Huh mit vem Kalbe

zu verkaufen

Noöoſſen

ſ. Völlderger Wegenmehl

vielfach prämtirt),Nr.
WVhw. werde ich in Spergan

Manne zu verkaufen
Ein Jagdhund iſt billig

Anlshänſer 8.

Roggeametzt (ſelbſt gemahl.),
ſämmtliche Futtergrtikel,

Klle Sorten Hnlſenfrüchte,
t in der Gaſtwirthſchaft zu

vermittelt

Hypothekenkapita ten
Friecl. BI. Kurt

Margarige-Hutter,
Senf und ſaure Gurken,

gut erhaltene Taſeltucher mit
6 ünd 12 Servietten, Tiſch

tücher, Servietten, Handtücher,
weiße Bettbezüge, Betttücher,
Betten, Porzellan, Gläſer und

ſonſtige Wirthſchaſtsgeräthe, 5
DOelgemälde, 2 Oeldrucke und
andere Bilder.

Förtmita

Rachlaß-Auckion.
J Sonnabend den 4. Dezember, vor
mittags von 9 hr an, verſteigere ich im

J

h

Speitſekartoſfels
G uttermorrüben

Streuſtroh

verkauft preiswerth

e

ſofort zu vermiethen.
Kleiner Laben

Zu erfragen
Prenßerſtraſte 4.

f. Sauerkohl u. w.
h Werenel,

Ein Logis fortzugshalber
I. Januar an kinderloſe Leute zu vermiethen

Friedrichſtraſze II.

Mehlhandlung, Preuſzerſtr. 12.

9 r gHin Speiſeſaſt
ſofort oder

Eine Wohnung an ruhige Leute zu ver emiethen und zum April zu beziehen n ruh.
Wenn 24.

gehn ac

Zubehör, zu vermiethen und
ziehenSpree

Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche mit
in Pfd. -Büchſen, à Pfd. 30 Pf.

J. April zu be
Vorwerk

S ann

Ba mihlirteg u WianGin Mhhirkes Hier t Pianino
für ein oder zwei Perſonen iſt ſofort zu beziehen.

W. Riekater, Sächſiſcher Hof.

eipfteht lius Trommer.
Allerſeigſte

Süßrghm-Reargarine,
Caſno“ eine große Partie Möbel, worunter:

5Sophas, 1 großer Aetenſchrauk,
Paſſend ſür Neſtaurgtenre als
Geſchirrſchrank, 1 Schreibtiſch

große zweithürige und ein
härige Kleider ſchränte, 2 Küchen
(hränke, 10 Tiſche, 18 Stöähle,

5 Spiegel Kvierſitzige Bank
mit Rohrgeſlecht, 6 große und

S kleine Bettſtellen, 1 Maha
h zZeniſchrank mit Kommode, Kom
I wmoden, Waſechtiſche, 4 Waſch
I wanne, Brühläſſer 2e.

Jeden
werden Beſte

Folterkartoſſels t

en reDie Guts Perwallung
von Carl Jerger.

ſofort zu vermiethen
Weöbl. Stube

Schmaleſtr. 5.

im Geſchmack, Nährwerth und Aroma kaum
von feinſter Molkeret- Butter zu unterſcheiden.
I. Sprte a Pf. 70 Pf., II. Sorte

g.Dienſtag uns Freitag
S offeln abS S

e
8 r

S

zu vermiethen

Möhl. Stube mit Schlafcatinet

Fl. Ritterſtr. G parterre, links

S. Pfd. 60 Pf. geringere Sorten zum
Backen, Kochen und Braten ganz vorzüglich
A. Pfd. 50 Pf. und J Pf. 40 Pf.
empfiehlt in ſtets friſcher Waare das

haun a t. 2, zu vermiethen
Möhlirte Stube mit Kammer

VUmteraltenburg 14.

Spegtal- Geſchäft

von Fabrikaten aus der Fabrik
von A. L. Mohr

S
120

an die Exped. d. Bl.

Eine freundliche helle Wohnung, im Preiſe
von 36—40 Thaler, wird zum 1. April von
ruhigen Miethern zu miethen geſucht.

Offerten mit Preisangabe unter 100

e JnhaberAera eWMerſeburg, kl. Nitterſtr. 6 a.

A. n
Gegenſtände zur Mitver

Einen Federwagen,
als Aberzählig, hat preiswerth abzugeben

Weißenſelſer Str.

niederzulegen.

Eine Wohnung im Preiſe von 180 150 Mk.
wird zum I. April zu miethen geſucht.
unter A. O ſind in der Exped. d. Bl.

O egarantirt rein, leicht löslich, einpfiehlt
a Fall. 120. 140. 160 200. 240

Off

kigerung in bigen Auckio
en werden angennenmen.

H. öden
Ein ſederwagernt,
für Tiſchler paſſend, billig zu verkanfen

erbeten.

Einzelne Leute ſuchen Wohnung im Preiſe
von 28 35 Thlr. zum Jan. oder Oſtern
Offerten unter I W an die Exped. d. Bl.

Paul Mätner, Markt 6.
Dem Reſtaurateur Vogel zu ſeinem

heutigen Wiegenfeſte bringen wir ein ſolches

Breitegtrasse A. niederzulegen.

Eine Wohnung im Preiſe von 190 190 M
wird zum 1. April zu beziehen geſucht.
unter P I bitte in der Exped. d. Bl.

donnerndes Hoch, daß die ganze Schmaleſtr.
wackelt und Ernſt vor Freuden mit ſeiner
Frau ums Billard herum zappelt.

e Etliche ſeiner Freunde
Off



Ileſcierstoſſte n Carrtomns
vollständiges Kleid, 6 Meter mit Besatz,

280, 3,30, 5— 16 Mk

Strickſjacken 180, 2, 4, 6 b. sten
en 160, 190 bis 9 i. Stiok o e

z We e pöe 43 u e
8, Il bis 56 Dre 4, 25 a.

G S e S e rn e,80 bis 12 wen 9 ne
Handschuhe farb., schwarz, in Wolle Paar 92
Handschuns farb. u. schwarz, Glacée Paar 98 r

ist eröffnet und empfehlen wir als hervorragendl preiswerth

V e en henengut ger beiltet, 0,95,

e

S

l bis 3,50 M.
Stück

G

Meter 20, 30,

Gearainen
40, 50 Pfg. bis 2 Mr. 5

Meterm ts Tischläufer, Wandehoner, Lragenkasten, Llammer-

8ohürzeon, Decken ot6.
unerreichhbar billig.

Leinen, Bettzeuge Imetts, andtücher
verriet wenn Hell

Don neee
Glas, Porzellan, Steingut, Emaille.

J

e Ausserdem bringen Wir unsere Spfeſwanren gtatuuns
Grosse Ulrichstrasse 9, Kegel's Neubau, in ErinnerungT MDie Auswahl ist sehr gross un de Preise s0 billig. dass ein Jeder

Veranlass ung finden würck, seine Timkänfe bei uns 2u mmarhen.

Sammitliohe Gonsun- nd Beamten Werefag erhalten bol uns 6 Peogent Radalt.
Jeder Käufer erhält ein Weilhnachts-Gogehent,

Baden um e n a
h n hen e
empfiehlt in neuſten Muſtern

Gar!
am Neumaerktsthor.

n S O e
Donnerstag den 2, Dezember
2. Winter- Abonnements Concert,

Wenn Sie nach alle fahren
um Einkäufe zu machen, beachten Sie die Schen

fenſter des großen Spezial- Geſchäfts für Damen
und Kinder. Confertzon von

ſchw. Loewwe üdahl,
Große ilrichſtraße 19

lter
ausgeführt vom Trompeter
Corps des Thür. Huſaren

Regiments Nr. I.
Anfang 8 Uhr.

Billets im Vorverkauf a 30 Pf. bei den
Herren K. Hennicke, Cigarrenhandlung, Bahn
hofſtraße, Heinr. Schultze j. Cigarren
handlung, kleine Ritterſtr. G. Heuer (vormals
A. Wieſe), Cigarrenhandling, Burgſtraße, und
E. Wolff, Kaufmann, Roßmarkt.

Entrée an der Kaſſe 40 Pf.

Brügner. WaltherReſtaurant Preußiſcher Adler.

Donnerstag Abend 6 Uhr

r Boe ee

Dauer s Reſſanration
Heute ne e e e e r

An Kerle den 3. Dezbr. ehe e e
findet im großen Saale der Keine ein Vortrag ſtatt über:

„Aer Kaſſeegennß in der Familie
in Hygieniſcher und volkswirthſchaſtlicher Bedentung,

gehalten von

Fräulein Hchmibt aus Hamburg.
Die geehrten Damen werden höflichſt um. recht rege Betheiligung erſucht.

Nach dem Vortrag werden Taſſenproben verabreicht.

Eintritt frei. Da
Punkt 5 Uhr wird der Saal geſchloſſen.

e en e enSehlacſhteſeeat.
Potyiu s Reſtantatiou.

Gaſhof z. god. Kugel

Empfehle
kräftigen Mittagstiſch

Beälm. Ieye.

ln FreitagSchlachtefeſt.Gaſhof zum goldenen Slern.

Donnerstag Abend von 6 Uhr an

e Saal n emit Meerrettig und löſen.
e

Heute Donnerstag Abend

al m e e
Sonntag den 5, Dezbr., abends
Rathskeller.

D e e hVeramwortiche Redaktion Druck und Verlag von Th. Roößner in Merſeburg

Reſtaurant P Park-Bad.
Heute Donnerstag und Sonnabend Abend

ff. Bockbraten,
wozu ergebenſt einladet

Robert linkmav.
Jungfrauen- Verſammlung

8 Uhr,
B. v. d. eyde.

e

zz nach auswärts bei hohem Lohn geſucht.
Buch zu melden Mallesche Str. 31.

dauernde Stellung.

Mädchen als

2 eſband Deutſche
Handlungs Gehüllen,

Donnerstag d. 2. Dez.
e abends 9 Uhr,n Verſammlung

im Hotel Halber Mond
Junge Leute erhalten

Koſt und Logis
Obevraltenburg 16.

Kuaben oder Mädchen

S

vom Lande, welche Oſtern k. J. die hieſigen
4 Schulen beſuchen wollen, d gute Penſion.

Wo ſagt die Exped. d. Bl.

in älteres Mädchen für Küche
und Haus

Einige tuchtige Mäadchen,
Perfekt in ver Damenſchneiderei, finden

Offerten unter 4 O in
der Exped. d. Bl. niederzulegen.

kann unter ſeltenin Gürluerlehrling e
ungen 1. Jan. oder ſpäter in die Lehre treten.
Zu erfragen Neunmarkt 53, im Laden.

Rittergut Creypan

Mit

ſucht ſof. oder 1. Jan. eine Dreſcherfamilie
Eine ſaubere unabhängige Frau vder

Auftvartung
ür den Vormittag geſucht

Halleſche Straße 15
Einen fleißigen zuverläſſigen

Pferd eknecht
mit guten Zeugniſſen ſucht

Göhlitzſch Nr. 7,
bei Merſeburg.

An Stelle ihres tüchtigen, wegen rin
lichkeit abgehenden Mädchens ſucht Frau
Rector Block, Poſtſtr. ein in Küche und
Hausarbeit erfahrenes, nicht zu junges zuver
läſſiges Dienſtinadchen zum L. Jan. 1828.

Vſerde- Decke
Dienſtag Abend am früheren Heiſch ſchen
Reſtaurant (Gollhardtsſtr) verloren. Gegen
Belohnung en im

Saat Z h St
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